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Gojko Josic

Renaturierungen
des Werdenberger
Binnenkanals
So wie die Natur uns prägt, prägen wir die
Natur. Den aufmerksamen Bewohnerinnen
und Bewohnern des Bezirks Werdenberg
ist bestimmt in den vergangenen Jahren
aufgefallen, wie sich der Werdenberger
Binnenkanal Stück für Stück verändert hat. Das
Ausrücken der schweren Maschinen, die
Zeitungsartikel, die darüber berichtet haben,
und natürlich das veränderte Flussbett selbst
machen neugierig auf die Hintergründe.

Äsche auf dem Rückzug

Der Kanal bietet mit seinen von Bäumen

gesäumten Wegen nicht nur Erholung für
Naturfreunde, sondern er ist auch der
Lebensraum der Äsche (Thymallus thymal-
lus). Eine im Jahr 2002 erschienene Studie

zu den Äschenpopulationen stuft den

Werdenberger Binnenkanal als Gewässer

von nationaler Bedeutung für den Erhalt
der Äschen in der Schweiz ein. Durch eine
starke Beeinträchtigung der Fliessgewäs-

ser, sowohl in der Schweiz als auch
europaweit, gilt die Äsche als potentiell
gefährdet. Die Äsche gilt als sogenannte
Leitfischart, welche Flussabschnitte mit

einem Gefälle von ein bis sechs Prozent,
einer mittleren Breite von zehn bis 100

Metern und mittlerer bis starker

Strömungsgeschwindigkeit bewohnt. Darüber

hinaus benötigt sie kiesigen
Untergrund, Sommertemperaturen unter 20
Grad Celsius, eine gute Sauerstoffversorgung,

geringe Schwebstofffrachten sowie

eine geringe bis mässige organische Belastung,

um stabile Populationen zu bilden.
Flussregionen, welche alle diese

Bedingungen erfüllen, werden in der

fischereibiologischen Zonierung als Äschenregionen

bezeichnet. Neben der Äsche haben
weitere hochspezialisierte Arten diese

Regionen besiedelt. Die ebenfalls gefährdete
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Äsche in ihrem Lebensraum.

Die Strukturen, die 2006 geschaffen

wurden, sind 2018 zum gröss-

ten Teil immer noch erhalten. Die

Vegetation hat die umgestalteten
Ufer erneut besiedelt.

Nase (Chondrostoma nasus), der Strömer

(Leuciscus soufia) oder der Schneider (Al-
burnoides bipunctatus), aber auch die
Bachforelle (Salmo trutta), der Gründling (Go-
bio gobio) und die Groppe (Cottus gobio)
sind auf solche Lebensräume angewiesen.
Ebendiese Lebensräume wurden durch
Eingriffe des Menschen im letzten
Jahrhundert stark eingeschränkt. Die Begradigung

der Flussläufe, die Trockenlegung
der Auen und Schwemmebenen sowie die

Unterbrechung der Flussläufe führten zu
starken Bestandsrückgängen.1

Zusätzlich zu den schon genannten
Bedrohungen belastete der Hitzesommer
2003 und die daraus resultierende Erwär¬

mung der Gewässer die Äschenpopulation.

Der Bund stuft die Äsche deshalb als

verletzlich ein.2

Kleine Schritte zum
grossen Ziel

Im Kanton St. Gallen wurde von 2004 bis

2011 der Aktionsplan Alpenrheintal
durchgeführt, zum Zweck der Verbesserung

der Fischbestände und
Fangmöglichkeiten in den Binnenkanälen des

Rheintals. Der Plan wurde durch eine

vom BUWAL (Bundesamt für Umwelt,
Wald und Landschaft; heute BAFU, Bun-
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desamt für Umwelt) einberufene

Ad-hoc-Arbeitsgruppe mit Erich Staub

und Daniel Hefti (BAFU), Guido Ackermann

(Kanton St. Gallen), Marcel Michel
(Kanton Graubünden), Tobias Winzeier
(Schweizerischer Fischereiverein) und
Günter Feuerstein (Internationale Konferenz

der Fischereivereine am Alpenrhein,
IKFA) erarbeitet und beschlossen. Insgesamt

wurden zwischen 2005 und 2011 in
15 Gemeinden des St. Galler Rheintals
durch verschiedene Akteure 30 Renaturie-

rungsprojekte umgesetzt.'
In der Gemeinde Buchs wurden im

Bereich Rheinaustrasse-Weidweg im 120

Jahre alten Kanal auf 1800 Metern Länge
Strukturen geschaffen. Es wurden Ausweitungen

ausgebaggert, um neue Habitat-
strukturen für Jungfische zu schaffen.
Durch das Einbringen von Steinlandschaften

und Totholz sowie die Schaffung
von Kolken und Rinnen sind Nischen
und Unterstände für Wassertiere entstanden.

Die Gesamtkosten für diese Strecke

betrugen 165 000 Franken.

In den Gemeinden Sennwald und
Altstätten wurde die Mündung in den

Alpenrhein umgestaltet, der Kanal beim
Steinbruch wurde erweitert und beim
Wehr Lienz wurden Sohlrampen eingebaut.

Somit wurde die Fischdurchgängig-
keit wiederhergestellt und die Fischwan¬

derung aus dem Alpenrhein in das

Gewässersystem des Werdenberger
Binnenkanals für diverse Fischarten (Nasen,
Äschen, Seeforellen) ermöglicht. Zudem
wurden die Strukturen verbessert und die
Lebensraumvielfalt erhöht. Der Ausbau
auf einer Strecke von 2120 Metern kostete

557 700 Franken. Das laufende Projekt
RHESI (Rhein - Erholung und Sicherheit)
soll den Rhein ökologisch aufwerten.

Im Teilbereich des Werdenberger
Binnenkanals zwischen Buchs und Se-

Anzahl gefangener Äschen am

Werdenberger Binnenkanal mittels

Kontrollabfischungen.

Kontrollfischen WBK, Aschen
Vor (2005) und nach (2006-2012) Revitalisierung

(Strecke 200m, 2 Durchgänge/3 Anoden)
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Vergleich der Gesamt-Stückzahl nach

Fischart vor und nach der Renaturierung
im Werdenberger Binnenkanal.

Kontrollfischen WBK, Anzahl Fische

Vor (2005) und nach Revitalisierung (2006-2012)
(Strecke ?f)0m. r)tircheänee/3 Anodenl

Mai 2005 Juni 2006 Okt 2007 Nov 2008 Nov 2009 0kt2010 Nov 2011 Nov 12
Jahr



Werdenberger Binnenkanal 195

velen (Bereich Böschengiessen) wurden
sowohl vor der Renaturierung (2005) als

auch nach der Renaturierung (2006-2012)
durch den Fischereiverein Werdenberg
und das ANJF (Amt für Natur, Jagd und
Fischerei) jährliche Kontrollabfischungen
durchgeführt. Dabei wurden jeweils 200

Meter in zwei Durchgängen mit drei Anoden

abgefischt. Alle dabei gefangenen
Fische wurden vermessen.

In den Grafiken (Abbildungen links)
zeigt sich, dass nicht nur die Äschen,
sondern auch weitere Fischarten von der

Renaturierung profitiert haben. Vor der

Revitalisierung wurden nur vereinzelte
Äschen nachgewiesen. Nach der Renatu-

rierung sind bei den Kontrollabfischungen

deutlich mehr Äschen gefangen worden.

Durch diese Kontrollabfischungen
konnte festgestellt werden, dass sich die

Kapazität des Lebensraumes deutlich
verbessert hat. Die gleiche Gewässerstrecke

bietet jetzt für viel mehr Fische einen
geeigneten Lebensraum. Bei den
Regenbogenforellen wurde in diesem Zeitraum
auf Besatzmassnahmen verzichtet. Somit
konnte ausgeschlossen werden, dass die

hier vorgelegten Zahlen durch Besatz

verfälscht wurden und gleichzeitig die These

gestützt werden, dass die Fischzahlen
allein durch die fischökologischen
Rahmenbedingungen verbessert werden konnten.

Durchgeführte Renaturierungen

an den Zuflüssen

Bei den Renaturierungsprojekten wurden
auch die Zuflüsse des Werdenberger
Binnenkanals berücksichtigt. Bereits 1998

wurde am Saarbach mit den Revitalisierungen

begonnen.4
In Buchs wurde 2017 der Brunnenbach

und der anschliessende Abschnitt des

Wettibachs bis zur Langäulistrasse aufge¬

weitet und neu gestaltet. Dieses Projekt
schliesst an die bereits in den Jahren 2009
bis 2011 durchgeführten Revitalisierungen
an.5 Auf einer Länge von 490 Metern wurde

der Bachlauf neu gestaltet. Durch die

Aufweitung der Bachsohle wird dem
Hochwasserschutz Rechnung getragen,
damit die Wahrscheinlichkeit eines Rückstau

bei einem Hochwasser verringert wird.
Allerdings wird darauf hingewiesen, dass nur
dann ein wirksamer Hochwasserschutz
gewährleistet werden kann, wenn auch der

untere Abschnitt des Wettibachs und des

Glessens ausgeweitet wird.6 Somit dürfen
wir damit rechnen, dass noch weitere

Gewässeraufwertungen folgen werden.
Der renaturierte Bachabschnitt wurde

am 16. Juni 2017 festlich eingeweiht.
Neben der Vertretung der politischen
Gemeinde Buchs nahmen auch Vertretungen

des Fischereivereins Werdenberg und
des Ornithologischen Vereins Buchs an
der Einweihung teil. Die interessierte

Bevölkerung hatte die Möglichkeit, sich an
den Infoständen mit spannenden Fakten

zu versorgen. Von der Renaturierung
profitieren nämlich nicht nur die Äschen,
sondern auch viele Vögel, Pflanzen und
Insekten. Die grüne Oase mitten in Buchs

lädt zum Verweilen, Spazieren und
Bestaunen ein.7

Beim Tankgraben in Wartau gab es

intensive Verhandlungen, wie und ob das

Gewässer neu gestaltet werden soll. Der

ursprüngliche Revitalisierungsvorschlag
der damaligen Besitzerin des Tankgrabens,

der Armasuisse, sah vor, den
Tankgraben wieder zu einem Fliessgewässer

umzubauen. Der einst als Panzerhindernis

aufgestaute Bach hatte sich in der
Zwischenzeit zu einem Lebensraum für
verschiedene Fischsorten entwickelt. Zudem

war durch die Stauung ein seltenes Flachmoor

von nationaler Bedeutung entstanden.

Gegen eine solche Neugestaltung
erhoben gleich vier Wartauer Vereine
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Einspruch. Ein Kompromiss wurde gefunden,

indem die ersten 100 Meter des

Tankgrabens als stehendes Gewässer

erhalten blieben. Eine Sohlschwelle sollte
erreichen, dass trotz der abgebrochenen
Fischtreppe, welche den nördlichen Ab-
schluss des Grabens bildet, der Wasserstand

gleich bleibt. Dadurch sollte das

wertvolle Flachmoor geschützt bleiben.8

Kurz nach der Renaturierung wurde
am 6. Oktober 2011 vom kantonalen Amt
für Jagd, Natur und Fischerei in
Zusammenarbeit mit dem Fischereiverein Wartau

ein Kontrollfischen im Tankgraben
durchgeführt. Der Fischbestand wurde

stichprobenartig aufgenommen.
Erfreulicherweise wurden einige Fische gefangen,
welche nicht im Tankgraben eingesetzt
wurden, sondern eingewandert sind.9

Leider konnte im März 2012 beim

erneuten Kontrollfischen kein solcher
Erfolg verbucht werden. Aufgrund von
Wasserlinsen, welche einen flächendeckenden

Teppich auf der Wasseroberfläche

bildeten, sowie einer hohen organischen
Belastung gab es kaum Sauerstoff im Wasser.

Wird der Wasserlinsenteppich nicht
abgeschöpft, sinken die abgestorbenen
Pflanzen auf den Grund und bilden dort
noch mehr organische Nährstoffe, für
deren Abbau Sauerstoff verbraucht wird.
Eine Massnahme dagegen wäre das

Ausbaggern beziehungsweise das Absaugen
des Schlamms, dies wäre aber nochmals
mit hohen Kosten verbunden. Trotz der

niedrigen Sauerstoffkonzentration ist der

Tankgraben für andere Lebewesen wie für
die Erdkröte oder für seltene Wasserinsekten

wie Libellen ein wichtiger Lebensraum.

Aber auch diese Organismen sind
darauf angewiesen, dass die Wasserqualität

verbessert wird.10

Der Fischereiverein

Werdenberg und die

freiwilligen Helfer in

Aktion, 20.01.2017.

Aus diesem Beispiel wird ersichtlich,
dass die Arbeit an einem Gewässer nach
einer Revitalisierung nicht für alle Zeiten

erledigt ist. Im Gegenteil, es sind oft Be-

gleitmassnahmen notwendig.

Renaturierung des Kanals
zwischen der ARA Buchs
und dem Ochsensand

Das am 24. Juni 2017 eingeweihte,
renaturierte Teilstück des Werdenberger
Binnenkanals gilt als Vorzeigeprojekt. Im
Jahr 2009 sind die ersten Ideen zur
Umgestaltung entstanden. Am 14. Juli 2016

bewilligten der Bund und der Kanton das

Projekt. Kaum zwei Monate später wurde

vom Forstunternehmen GRABUS mit den

ersten Rodungsarbeiten begonnen.11
Der Spatenstich erfolgte am 26.

September 2016 und wurde durch das lokale

Zeitungsblatt würdig verewigt. Dadurch,
dass die Böschungen bereits einfielen, waren

die Unterhaltsarbeiten zwingend
notwendig geworden, und verschiedene Ak-
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Luftaufnahme der Arbeiten, beide

Bachläufe sind sichtbar.

Aufmerksame Augen können auf den Steinen

interessante Insekten entdecken.

teure waren bereit, finanzielle Mittel für
die Renaturierung einer fast zwei Kilometer

langen Strecke bereitzustellen.12

Knapp drei Monate später konnte
schon das Wasser in das neue Bachbett

eingeleitet werden. Bis dahin waren 60000
Kubikmeter Erdreich ausgehoben und wieder

eingebaut sowie knapp 100000 Kubikmeter

Erde verschoben worden. Für den

Vorbildcharakter dieses Vorhabens spricht
auch die Tatsache, dass der Bund 80
Prozent der anfallenden Kosten übernahm.
Im alten Bachbett wurde zu diesem

Zeitpunkt noch Restwasser geführt.13

Am 20. Januar 2017 wurden die
restlichen Fische und andere Lebewesen, welche

aufgrund der verringerten Wassermenge

nicht selbstständig abwandern

konnten, durch die Mitglieder des

Fischereivereins Werdenberg abgefischt und in
das neue Bachbett umgesiedelt (Abbildung

Seite 196). Bei klirrender Kälte und
durch sorgfältige Hand-in-Hand-Arbeit
konnten während acht Stunden zahlreiche

Fische umgesiedelt werden. Die
Beteiligten waren besonders erfreut über vier
Nasen, schliesslich handelt es sich dabei

um eine Fischart, die auf der roten Liste

steht und vom Aussterben bedroht ist.

Um die ökologischen Massnahmen zu

unterstützen und um eine positive
Entwicklung des Fischbestands zu ermöglichen,

wird der renaturierte Bereich für die

nächsten drei Jahre für die Fischerei

gesperrt.14

Um umgezogenen Fischen eine
«Starthilfe» zu bieten, wurde ein Teil des

Kieses aus dem alten Bachbett in das neue

übertragen. Der Kies enthält Algen und
Larven und soll als Impfung für das noch
leere Bachbett dienen. Mehr als ein Jahr



Interessante Strömungen -
oder welche Wege nimmt
das Wasser?

später konnten viele Insekten in der kiesigen

Sohle gesichtet werden (Abbildung
Seite 197 oben).

Anfangs Februar 2017 rückten nach
der Winterpause wieder die schweren
Baumaschinen aus und begannen damit,
den alten Bachlauf zuzuschütten. Auf der

Abbildung Seite 197 unten sind gleichzeitig

das alte und das neue Bachbett sichtbar.

Am 17. Februar 2017 wurde die alte
Brücke zurückgebaut.

Am 24. Juni 2017 wurde der renaturierte

Abschnitt offiziell eröffnet. Während

der geführten Begehung wurde das

Projekt der interessierten Bevölkerung
vorgestellt und erläutert. Doch die Arbei¬

ten waren mit den offiziellen Feierlichkeiten

nicht beendet. Im Herbst 2017 wurde
das renaturierte Gebiet wieder aufgeforstet.15

Das renaturierte Teilstück vermittelt
einen Eindruck davon, wie wohl das Wasser

ohne menschliches Zutun geflossen
wäre. Es lohnt sich innezuhalten, um dem
Wasser zuzuschauen, welchen Weg es

zwischen den zahlreichen Inseln nimmt.
Beim richtigen Sichtwinkel oder mit der

entsprechenden Sonnenbrille, die die

Wasserspiegelung neutralisiert, ist es möglich
zu sehen, an welchen Stellen mächtige
Baumstämme als Totholz eingebracht wurden

(Abbildung Seite 200).
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Die ersten Pflanzen dringen vor
und kündigen den Frühling an.

Dadurch, dass der Kanal mehr Platz

bekommen hat, kann man auch innerhalb

eines kurzen Abschnitts mehrere

Strömungsarten beobachten. Auf der

Abbildung oben links ist dies gut zu erkennen.

Die Hauptwasserlinie zieht sich dem
steilen Ufer entlang. Das Wasser fliesst

dort am schnellsten und ist im Sommer

am kühlsten. Unten links ist ein
Flachwasserbereich zu erkennen, in dem der
Kies durchströmt wird, während rechts in
der Mitte in einer kleinen Bucht ein
Abschnitt besteht, in dem sich das Wasser

scheinbar nicht bewegt.
Auch an den Ufern gibt es etwas zu

entdecken. Der sandige Boden bietet ge¬

wissen Pflanzenarten die Möglichkeit,
Wurzeln zu schlagen. Es bleibt noch
etwas Zeit, den einzelnen Pionierpflanzen
zuzuschauen, wie sie sich ihren Weg aus

dem Sand an Kieselsteinen vorbei bahnen

(Abbildung oben rechts).

Der steinige Weg ans Ziel

Durch die bereits erfolgten Renaturierungen

sind die alten Strukturen aufgelockert

worden und es sind neue Lebensräume

entstanden. Flora und Fauna

haben neue Ausbreitungsgebiete gewonnen,

und für die Menschen sind Natur-



200 Cojko josic

Eingebrachte Stämme als

Totholzunterstände.

kulissen entstanden, welche zur Erholung

einladen. Der Weg zurück zur
gesunden Natur ist aber noch weit, und
es warten zahlreiche Herausforderungen
in der Zukunft. Die Renaturierungen
bilden dabei nur ein Teilstück dieser

Anstrengungen.

Der im Jahr 2016 vom BAFU
veröffentliche Bericht zeichnet ein kritisches
Bild zum Zustand der Oberflächengewäs-
ser. Positiv hervorgehoben wird die

verringerte organische Belastung. Der Ausbau

der Abwasserreinigungsanlagen hat
zu den messbaren Erfolgen geführt. Doch
die Belastung durch Mikroverunreinigun-
gen nimmt zu, insbesondere durch Rück¬

stände von Pestiziden und Arzneimitteln,
welche durch die Landwirtschaft
beziehungsweise durch Kläranlagen in die
Gewässer gelangen.16

Cojko Josic, geboren 1988 in Banja Luka im ehemaligen

Jugoslawien, seit 2002 in Buchs wohnhaft. Stolzer

Vater und glücklich verheiratet. Naturwissenschaftliche

Ausbildung. In der Freizeit gerne in der Natur unterwegs

als Angler, Wanderer oder auch nur als stiller

Beobachter.
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